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Diıe christlichen Kırchen 1n Geschichte und Gegenwart, Artlas Zu

Kirchengeschichte, SN Jedin, Liatourette; Martın. Unter
Mitwirkung zahlreicher Fachgelehrter bearbeıtet Martın. Verlag Herder, Frei-
burg/Basel/ Rom / Wıen 1987 25/ mehrfarbıge Karten un!: schematische Darstel-
lungen, Oommentare (71 > und eın austührliches Regiıster (36 5.);, geb
Es 1Sst darauf hiınzuweısen, da{fß der Atlas ZUNY Kirchengeschichte Jahre nach seiıner

allgemeın dankbar aufgenommenen Ersterscheinung in eiıner aktualisiıerten Neuausgabe
vorgelegt wurde. In den historischen Teıl wurden Korrekturen und Ergänzungen eın C-

arbeıtet, WE uch och längst nıcht alle Korrekturvorschläge Berücksichtigung tın
konnten (vgl ZKG 8 9 197/5; 302)

Die sıch ständig verändernde Gegenwartssiıtuation der Kırchen machte ıne kom-
plette Neubearbeıtung des A Gegenwart gebotenen Materials unausweıchlich. Dabeı
wurde der ökumenische Charakter des Werkes durch eıne gründliche Überarbeitung
der Passagen betont, dıe sıch mıiıt der Darstellung der ökumenischen Bewegung in
unNseTeT Zeıt betassen. Es erscheint besonderer Erwähnung WEeTrIT, da{i der Preıs 1im Ver-
gleich ZUuUr Erstausgabe eutlich gesenkt werden konnte. So ist diese gute und wichtige
Veröffentlichung bereıits 1m Studium Zur Anschaffung empfehlen; iın Schulen und
Gemeindebibliotheken sollte S1€e ohnehin nıcht fehlen

Kleve Christoph Nell-Wolters

Pıerre Vallın, Hıstoıre polıtique des Chröetiens. Parıs, nouvelle ıte 1988
184 Seıten.
Dıie politische Geschichte des Christentums 1sSt 1in den etzten ren verschiedentlich

dargestellt worden. SO erschien 1985 VO Marcel Gauchet die Arbeıit: Le desenchante-
ment du monde. Une hıstoıre polıtı de la relıgion. Das hıer besprechende üch-
leiın über die politische Geschichte Christen ist ıne Zusammenstellung VO:  - Artı-
keln, die der Vertasser 9872/83 in eıner Zeitschriftft veröffentlicht hat Ihre Thematık
reicht VO der Urkirche bıs ZUuUr Gegenwart. Die einzelnen Kapitel ehandeln Dıie
Antänge des Christentums:; Dıie ersten Christen; Dıie Hinwendung der antıken Welt
ZU Christentum; Das christliche Kaiserreich:; Dıie mittelalterliche Christenheıt:; Die
Revolution; Der moderne Staat; Dıie Christen heute.

olı-Dıie für weıtere Kreıse dachte Schritt versucht die entscheidenden Etappen de
un!tischen Geschichte der risten herauszustellen. Dıie Ausführungen sind AaNICSHCH

verdienstvoll, auch WEn einzelne Wertungen nıcht überzeugen. So leiden n die
Ausführungen über die Konzıilıen dem knappen RKRaum, *: 1st das Urteil ber das

Laterankonzil moditizıeren. Im Anhang wird weıterführende Lıteratur aNngC-
geben. Remig1us BaumerFreiburg Br.

K Bıeritz; Das Kirchenjahr. Feste, Gedenk- un!: Feiertage in Geschichte und
Gegenwart. Verlag Beck, München 1987 Union Verlag, Berlin
271 e geb
Der Leipzıger Dozent für praktische Theologıe, K Bıeritz, hat sıch längst eınen

Namen als Autor und Herausgeber gemacht. Jetzt hat uch eın emerkenswertes
uch über das Kirchenjahr geschrieben, das hierzulande VO Verlag Beck ın
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Lızenz herausgebracht wurde. Es behandelt 1n Ka iıteln und eıner Vielzahl VO:  -
Unterabschnitten olgende Hauptteile: Festzeıten Festtage; Der Ostertestkreıs;
Der Weihnachtstestkreis: Der Festkreis der Heiligen. Ausgehend VO religi0onsge-
schichtlichen un! anthropologischen Aspekten der Zeıten und Feste wiırd dabei der
biblische Hintergrund un! die kırchengeschichtliche Entwicklung des Kiırchenjahres
beleuchtet; jedem Feıier-, Fest- und Gedenktag in seinem Verlauf wird eine knappe,
1aber intormatıve Einführung in die jeweılıge Thematık geboten. Fragen des Brauchtums
kommen ebenso ZU!Tr Sprache w1e Elemente der lıturgischen Praxıs, die sowohl in ıhrer

Die ökumenische Ausrichtun
evangelischen als uch ihrer katholischen Ausprä NS Zur Kenntnıis gebracht werden.

des Werkes WIr außerdem durch eın Kapiıtel ber
Marıentage 11I1d eın weıteres ökumenische Heılı besonders betont; kann das
Verständnis zwıischen den Kontessionen wachsen vertieftt werden. Da der
Osterzyklus Vor dem Weihnachtszyklus erläutert wird, entspricht War nıcht dem heu-
tigen Ablauft uNserIecs Kirchenjahres, erinnert ber nachdrücklich die größere Bedeu-
tung, die dem Ostertest 1m ökumenischen ontext VO allem be] den orthodoxen
Kirchen zukommt.

Insgesamt scheint dieses Publikation wenıger tortlaufender Lektüre geeignet
dem steht die Fülle der Intormationen9s1e wiırd eher als Nachschlagewerk aus-

gezeichnete 1enste bei der Beantwortung spezieller Fragen eisten und besonderes
eiıcher-Interesse Fragen des Kirchenjahres befriedigen können. Sıe wendet sıch

maßen Theologen und Nichttheolo beider Kontessionen: bleibt ho{ 4ten, da
s1e ökumenische Lernprozesse ermog icht un!: 1m Zeitalter abbrechender Tradıtionen];
ıne weıte Verbreitung findet. Das mıiıt sroßer Sachkunde geschriebene Buch hätte 6S

verdient, nıcht als nostalgischer Blickfang 1m Bücherregal verstauben. Bevor der Sınn
des Kırchenjahres weıter iın Vergessenheıit gerat un! 4U5 dem allgemeınen Bewußtsein
verschwindet, kann hier NCUu entdeckt werden.

Kleve Christoph Nell-Wolters

Bernhard Mensen En Grundwerte und Menschenrechte 1ın verschiıe-
denen Kulturen. Vortragsreihe 987/88, Akademıie Völker un! Kulturen St.
Augustıin. Steyler Verlag Wort und Werk Nettetal 1988 113
Die „Akademıie Völker un! Kulturen“ St Augustın wıdmete sıch 1n den Wınter-

onaten 987/88 dem akuten Thema „Grundwerte un: Menschenrechte 1n den VeEeI-
schiedenen Kulturen“. Da das Verständnıiıs der Menschenrechte Je nach Tradıtion,
gesellschafttlichem 5System, Religion, Kultur uUSW. überall sehr verschieden 1St; W ar N

notwendig, estimmte Länder un Gebiete bzw. relıg1öse un: weltanschauliche Blöcke
herauszugreifen und s1e gleichsam exemplarısch behandeln. So rachen: Wolfgang
Pfeiler über den Sowjet-Kommunismus, Gerhard Grohs über frı dy, Gerhard Höver
über den Islam, Hans-Joachim Klimkeit über Indien, Horst Goldstein über Brasilien
un Franz Böckle ber das Christentum. Es 1st höchst interessant beobachten, w1e€e
stark das Verhältnis der Menschen Gott, iıhr Herrschatts- un Demokratiever-
ständnıs, bittere Erfahrungen der Geschichte, die Autonomıisıerung der Welt aut
die Thematisıerung der Menschenrechte einwırkten und w1e€e die VOT allem seıt der Auft-
klärung tormuherten „Menschenrechte“ immer mehr Allgemeın ut wurden. Anderer-
seıts macht siıch Böckle Lehmanns Wort VO: „Kompromuifsc arakter“ der rund-

eigen Papst Johannes Paul ı88 betont austührlich die „Würde und
Rechte“ des Menschen als „Orientierun shilfe für Retormen“ (96) Der Heraus eber
der Vortra sreihe, Mensen meınt: FrOLZz vieler Verweigerungen un Rücksc läge
ewınnen lese dıe Menschenrechte] jedoch weltweıt immer mehr Anhänger un Ver-f chter, die sıch oft schwierigen Bedingungen für iıhre Einhaltung einsetzen“ (7)

SE Augustın Karl Müller SVD

7K  C 101 and 990/2—3
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Wolfgang Oftermanns, Mensch, werde wesentlich! WDDas Lebenswerk des russ1i-
schen relig1ösen Denkers Ivan Ilıın für die Erneuerung der geistigen Grundlagen
der Menschheit. (Oiıkonomıua. Quellen und Studien ZUur orthodoxen Theologıe
Mitarbeıt VO:  } Erich ryner un: Karl-Christıan Felmy, hg VO: Faıry V. Lilıen-
teld Band 11) Erlangen 1979
Beım Lesen dieses Buches stand dem Rezensenten die hohe Gestalt des Philosophen

IVAN ALE  GOV: N VOr Augen, dessen Vorlesungen 1mM Russischen
Wissenschatftlichen Instıtut 1ın Berlın 1924 ehört hatte. Als leidenschaftlicher Denker
un! eindrucksvoller Redner vertrat Iln d;1e besten Tradıtionen der alten Moskauer
Uniuversıität un: des geistıgen Rußland.

PE Jahre nach Iljins 1n Türich erfolgtem ode erschıen die ©  9 seıne Lebens-
arbeıit 7zısammentfassende Darstellung, die zunächst der Gregoriana in KRom als Disser-
tatıon vorgelegen hatte. Es 1St eıne sorgtältige Arbeıt, dıe alle erreic:  aren Quellen her-
anzıeht und verständnisvo. auswertet.

Der Darstellung seıner Gedankenwelt wird eine biographische Eınleitungc
schickt ((S L: 389 die den steılen Auifstieg des 1883 in Moskau geborenen un! dort AUS-

gebildeten scharfsınnıgen Jurısten eindrücklich schıildert. Der mutige Mann ving ımmer
auftf das Entscheidende An der Wende der Zeıten 1918 ZU Protessor der Rechtsphi-
loso hıe erNanntT, mußte bereıts 1922 die Heımat verlassen, die seiıtdem nıe wieder-
DCSC hat Im xıl wirkte Berlın un! ın Zürich.

Dem Vertasser lag daran, das innere Werden des Philosophen deutlich machen,
der über die Philosophie des Rechts Hegel gekommen WAal. Seine Hegel-Interpreta-
t10n, fu r die sıch selbst Lenın interessıerte, machte ıhn bekannt (2 Bände, Moskau
1918 Freilich folgte nıcht 1in lem Hegel So erklärte He els Gottesidee für nıchtglrealısıerbar. „Hegel hatte sıch verstiegen“. Für den alten russS1SC Philosophen 1St Phı-
losophie immer Religionsphilosophie. Patristische Anschauungen leßen ıhn die Ver-
wandtschatt mIıt dem deutschen Idealismus tinden. Iın gying VO  3 der relig1ösen Ertah-
rung AaUuUsS un! setzte sıch VO: dort aus miıt den synkretistischen Philosophien seiner e1ıt-

auseinander. Seine Philosophıe 1st der Weg Gott, den anders sıeht als
Vladimıir Solov’ev der Sal der Rationalıst Tolsto). Iın kennt die Metaphysık des
Geıistes, den den Wegweiser Z.U) rechten Denken NNtT. Ihm kommt darauf A}
durch seın Wiırken die Einsicht der Menschen, ihr Sehvermögen (zrjaCest‘) und ıhr
Gewissen stärken.

Das gradlinıge Denken Ihıns wiırd iın dieser Darstellung klar erschlossen un: seıne
tiete Verankerung einsichtig gemacht. In seiınem Wirken eriınnert Fichte, MIt
dem sıch vieltach berührte. Das Buch wırd dem bedeutenden christlichen Phiıloso-
phen durchaus gerecht. Dıie Überschriuftt hätte geschickter seın sollen.

Münster Robert Stupperich

Der anspruchsvolle Tıtel dieser VO Werner Prawdzık herausgegeben Sammlung VO  (

Beıträgen A4us einer Studienwoche DE Thema Wirklichkeıit und Theologıe.
Theologische Versuche un pastorale Impulse A4UuSs der Weltkirche. Nettetal 1988,
164 S 9 1St durch den Untertitel sachlich qualifiziert:
Dıie Weltkirche, j1er überwiıegend als Dritte-Welt-Kirche, oibt durch eıgene Ver-

treter (zweı Afrıkaner, einen Inder) der ausländische Experten (Lateinamerika, Chına)
Beispiele der Erweıterung des theologischen Horızonts durch Dialog mi1t der kontextu-
ellen Wirklichkeıt. Fast alle utoren halten sıch VO: ideologischen Abstraktionen fern
und haben den Mut ZUr. Partikularität. Der Intormationswert der Beıträge ist freilich
unterschiedlich: Über Lateinamerika erfährt INall wesentlic| das, W as aus der Flut der
Literatur über Befreiungstheologie und Kirche der Armen hinlänglich bekannt 1St. Der
Beitrag über Chiına dagegen, ternab VO voreiliger Euphorıie, eröffnet iıne Fülle VO  }

Perspektiven un weıcht uch den Problemen nıcht 4UusS. Wıe InNan das Wesent-
lıche E Thema TI kann, hne ın der Saulsrüstung abendländischer Reflexion
stecken leıben, zeıgt nıcht zutällig ebenso schlicht Ww1e eindringlich der
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knap C; aber tietschürtende Bericht der ehemalıgen Miıssionsärztin AUS Afrıka: uch
„Heı]] unde  CC mu{fß sıch letztlich darın bewähren, dafß s$1e „Kunde VO Heil“ 1st ® 39)
Den Theologen roht, w1e scheint, diese schlichte Einsicht VOT lauter Angst VOT

„Wiırklichkeitsdefiziten“ gelegentlich abhanden kommen.
Heidelberg H- Gensichen

Johann dam Möhler (1796—1838) ehört den markantesten katholischen Theo-14logen Deutschlands iın der ersten Ha fte des Jahrhunderts Dem geistvollen Theo-
Zz1ng die Grundfragen des Christentums: Offenbarung Gottes, Heıiligelog|  Scrıft und lebendige Überlieferung, Kirche, christliches Menschenbild, Gemeinschaftt

der Heılıgen, Priestertum aller Gläubigen, Geschichte un: Heilsgeschichte. Nur die
etzten reı Lebensjahre (1335—1838) hat Möhler als Mitglied der theologischen
Fakultät der Universıiutät ın München verbracht, zunehmen!: VO Krankheit un! bald
schon VO frühen Tod gezeichnet. Am 12 Aprıil 185358 starb 1n München, in den
Nachmittagsstunden des Gründonnerstags. Am Karsamstag wurde auft dem alten
Südlichen Friedhof Grabe geleıtet, 1Ur wenıge Schritte VO  - der Stelle entternt, die
Jahre spater seınen FEFreund und Kollegen lgnaz Döllinger Zur etzten uhe bergen
sollte. Auf seınem bıs heute unversehrt bewahrten Grabmal stehen die Worte: Deftensor
fide; Lıterarum decus Ecclesiae solamen. 1843 chriıeb der Münchener Protessor
des Neuen Testaments Franz Xaver Reithmayr in eıner frühen biographischen Skizze
über seınen WI1€e ausdrücklich vermerkt Freund und Lehrer Johann dam
Möhler: ET erschien seiner eıt w1e eın freundliches Eicht, dem die Blicke VO  } Tau-
senden sıch zuwendeten, welchem Sar manche Herzen sıch wieder erquickten, die
VO  - der Trübsal der Tage hart gelitten. Freilich NUr eine kurze Freude! Er schıen der
Welt 1Ur gegeben se1n, seın Zeıtalter, welches seine Stellung 1ın religiöser Hın-
sıcht nıcht begreifen wollte, 1erüber orıentieren, kırchlichen ınn un Geılst 1mM
Leben un:! in der Wissenschaft wıeder anzure
rühmliches Wirken iın einem Alter beschlie

C] und nach kurzem Tagewerk seın
C] andere kaum begonnenhaben.“ (Lebenskizze Möhlers 1n : ann dam Möhler, Symbolik, Maınz

VII
Z7u Möhlers 150 Todestag hielt die Katholisch-Theologische Fakultät der Universıtät

München Maı 1988 eiıne Festakademie, deren drei Reterate 1m der Mün-J]  frchener Theolo ıschen Zeitschrift Jg 3 9 1988, 153—206 vorliegen: Man red VWeıtlauff,
Kırche un! eologie 1n der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts (155—180; kritischer
Überblick, der die Hauptlinien der Entwicklung auf dem Hintergrund der durch Auf-
klärung und Revolutionsepoche gegebenen Sıtuation klar zeichnet, uch die überän SL-
lıche, repressive Haltung der Römischen Kurıe 1im Zeıitalter der ldrg:henpoligis_cRestauratıon und des rasch wachsenden Ultramontaniısmus); DPeter Stockmeıer, Johann
dam Möhler und der Aufbruch der wissenschaftlichen Kirchengeschichtsschreibung
(181—194; Möhlers Hınwendung Zur Kirchengeschichte, seiıne VO  3 der Romantik
beeinflußte Bemühung, in der Geschichtsschreibung das „organische Werden“ des
hıstorischen Geschehens siıchtbar machen, wobei zweiftellos die frühen Jahrhunderte
der Kırche ın verklärtem Licht erscheinen) Gerhard Müller, Dıie Suche Möhlers
nach der Einheit VO' geschichtlicher und theologischer Vernunft 52

München Georg Schwaiger

Der „Tübinger Theologie ım 19. Jahrhundert“ 1St das VO  - Rudolft Reinhardt betreute
7?. Heft des Jahrgangs 168, 1988, der Theologischen Quartalschrift gewıidmet. Dıie
Katholisch-Theologische Fakultät der Universıität Tübingen gedachte 1987 un 1988
dreier Persönlichkeiten, die das Profil der deutschen Universitätstheologie des Jahr-
hunderts wesentliıch miıtgeprägt und azu bei etragen haben, das hohe Ansehen der
Jungen Fakultät im In- un Ausland begrün e festigen un:! ungeachtet beträcht-

ZKG 101 and 990/2—3
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licher Schwierigkeıten, nıcht zuletzt solcher innerkirchlich-katholischer Herkunft, über
viele Jahrzehnte halten. Es 1€eSs Johann Baptist Hırscher (1788—1865), Johann
dam Möhler (1796 — 1838) un Johann Evangelıst uhn 06 — Miıt vollem
Recht erinnert Reinhardt, der beste Kenner der katholischen Tübinger des vorıgen
Jahrhunderts, eingan 811) andere bedeutende Tübıinger Theologen des ahrhun-
derts, die neben den reı schon Genannten un: Johann Sebastıan Drey un arl Joseph
Hetele leicht VErSCSSCcH werden, VOr allem den Altexegeten un! Altkirchenhistoriker
ohann Georg Herbst (1787—1836) und dessen exegetischen Lehrer Leonhard Hug

(1765—1846). Dıie Beıträge des vorgenannten Heftes können hiıer 1Ur gCeNANNL werden:
Hans Friedrich Geıisser, Dıie methodischen Prinzıpijen des Symbolikers Johann dam
Möhler. Ihre Brauchbarkeit 1im ökumenischen Dialog (83+9 Norbert Greinacher,
Johann Baptist Hırscher Reform der Kırche damals un! heute (98=-=115):; Werner
Groß, Johann Baptıst Hırscher und dıe Erneuerung der Mefifiteijer Ö:7  ’ Franz
Woltinger, Glaube un! Geschichte bei Johann Evangelist uhn (126—138); Rudolt
Reinhardt, Zweı Briete 4US Tübingen 833/34 Der Freiburger Theologe Peter Schleyer
über die Katholisch-Theologische Fakultät (139— 149); Rudolf Reinhardt, Davıd Fried-
rich Straufß und die Auferstehung der Toten. Zu einer Preisschriftt Aaus dem Jahre 1828
0>  > Rudaolt Reinhardt, Unbekannte TLexte VO ohann dam Möhler. Bericht
über ıne Edition 3—1 Dazu eine lesenswerte Glosse (1 59f) eiınem Antrag der
Diözesansynode Rottenburg- Stuttgart 1985 (zur Weıhe VO Diakonissen).

München Georg Schwaiger

Ricerche PCI 1a Storıa Religiosa dı Roma Studi, document!i, inventarı, Band
Verlag FEdızıonı di Storıia Letteratura (Rom 470 Seıten.
Das Konzıl VO Irıent hat nıcht NUrTr eın Bischofsideal geschaffen, sondern

durch seıne Reformdekrete uch truchtbare Auswirkungen für die relig1öse Bildung und
das Leben der Priester gehabt. Diese Feststellung konnte neuesStens (1988) VO  S Paul

Hamans für das Bıstum Roermon: und VO Georg Föllinger für die Bıstümer
Köln, Paderborn und Konstanz bestätigt werden. Der vorliegende Band betafßt sıch mıt
der Geschichte der Weltgeıistlichen in Rom se1ıt dem Tridentinum. Jose Ignacıo Telle-
chea Idigoras zeichnet eın Bıld des Klerus der nachtridentinıschen Zeıt zwischen Ideal
un Wirklichkeit. Jean Delumeau berichtet ber die Priester als Beichtvwväter. Pıetro
Stella inftormiert über den Klerus iın Italien während der Glaubenskrise des Jahrhun-
derts. X en10 Oscanı außert sıch über die Reform des Klerus und seine Spiritualität 1M
17. Jahrhundert. 12cC0omo Martına unterrichtet über den ıtalienıschen Klerus 1mMm

ahrhundert, seıne ahl un:! seıne Ausbildung Der Beıtrag VO Maurilıo (zuasco 1st
der Kriıse der Welt eistlichen VO' Modernismus bıs den Arbeiterpriestern gewidmet
und erortert u, 1e Seminarretorm seıt Papst Leo 111 CGuerrino Pelliccıa behandelt
die Zentralseminare SAr Priesterausbildung 1n Rom seıit dem 16. Jahrhundert, u. das
Römische Seminar, das Colleg1i0 Capranıco un!: weıtere Priesterkollegien 1ın Rom Luingı
Fiıoranı betafßit sıch mıt Identität un! Krise des römiıschen Klerus 1ım und ahr-
hundert. Giluseppe Battelli versucht ıne Typologie des römischen Priesters autzu-
zeıgen. Der Auftsatz VOo Michele Manzo intormıiert über den römischen Weltklerus
7zwıschen der Miıssıon VOo  } 1958 un! der Römischen Synode des Jahres 1960

In eiınem eıl würdigt DPıetro Fragnelli de Rossı als Erneuerer des ömischen
Klerus un ediert seıne Brietfe 0—1 Fortunato Oozzellı legt einen Bericht VO
Domeni1ico Jacobiını über die Reform des ‚Öömischen Klerus nach 1870 VO Domenico
Rocciolo tragt autschlußreiche Quellen über die Geschichte des Seminarıo Romano beı

Der Band xibt eıne gute Einführung iın die Geschichte des Klerus der Stadt Rom Er
informiert zugleich über seine theologische Ausbildun bei der nıcht NUur Thomas VO

uln, sondern uch Johannes Gerson, Franz VO  3 5a 65 und Altons VO Liguori ıne
fü rende Rolle gespielt en Dıie Bedeutung des Klerus tür die „Storıia relig10as di
Roma  * wırd ın dem and überzeugend deutlich gemacht.

Freı UTQ Remig1us Bäaäumer
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Serg10 Benvenuti: rıncıp1 VeSCOVI dı Trento fra Roma Vıenna
1861 191 Annalı de I’Istituto StOr1CO italo-germanıco. Monografie 10) (Bologna

413
Das bıs 1803 ZU) Reich un! danach mıiıt eiınem kurzen Zwischenspiel bıs 1918 ZuUuUr

Habsburger Monarchie gehörende Bıstum Trient nahm seıt alters her eine Brückenstel-
lung zwıischen dem deutschen un dem iıtalienischen Kulturraum e1n. Das traf uch für
die ın dieser Arbeıt dargestellte che Z, iın der der Diözesanbevölkerung
deutscher Sprache A Diese ruchtbare, wWenn auch gelegentlich spannungsreiche
Dop elstellun 1St erst durch die Neuordnung der Bıstumsgrenzen 1im re 1964, beı
der deutsc rachige Diözesananteıl Brixen kam, verloren Während
das Zusammenle der Natıonen 1n der ersten Hältte des 93  rhunderts noch nıcht

Spannungen gyeführt hatte, anderte sıch das se1ıt 1861, als die ıtalienische Frage 1NECUC

Dynamıik SCW anı und der Wunsch nach der Autonomıie Welschtirols 1im Rahmen der
Habsburger Monarchie laut wurde Endlose Verhandlungen darüber ührten jedoch
nıcht ınem Ergebnis. Auf die seıt dem nde des Jahrhunderts erstarkende iırredenti-
stische Bewegung reaglerte seıit 1905 der ber arteıiliıche Tiroler Volksbund mıt der
aggress1iV vorgetragenen Forderung ach politisc Einheit Tirols und nach dem Schutz
des Status der deutschen Bevölkerung. Alle Fürstbischöte VO Trıent ;N,
ihrer Staats oyalıtät un! obwohl sıe beiden Natıonen gerecht werden versuchten,
unweigerlich mıt der Problematik Welschtirols kontftrontiert. Benvenuti schildert auf
eiıner breiten archivalıschen Basıs un! nach dem heutigen Stand der Forschung den Weg
der Fürstbischöte zwıschen den natıonalen Fronten SOWI1e den liberalen un ultramon-

Forderungen. Damıt hat die vielfältige Problematik überzeugend dargestellt.
Rom FErwın Aatz

Dıie Erforschung der Geschichte evangelıscher Frauen kommt langsam Eıne
wohl elungene Studie ZUuUr protestantischen Frauenbewegung ın der ersten Hälfte desB20. Ja yrhunderts legt jetzt Doris Kaufmann dem Tıtel Frauen zayıschen Auf-
bruch UN) Reaktion, Piper-Verlag (Serıe Pıper 897) München / Zürich 1988, 264 S 9
VOT- Unter Einarbeıitung zahlreicher, teilweıse schwer erreic  arer Quellen erd INnan
intormiert ber den Deutsch-Evangelischen Frauenbund 91 die Politik der
v Frauenbewegung 1n der Weımarer Republik, Protestantinnen 1n der China-Missıion
8s—1 und ber das Spezialthema der Debatte he, Sexualreform un Bevöl-
kerungspolitik ın den zwanzıger Jahren. Dıie Würdigun der Arbeit VO Magdalene VO  3
Tılın un die Herausarbeitung der eugenischen Vorste lungen 1im Vorteld der natıonal-
SsO7z1a istischen Rassenhygiene sınd besonders beachtenswert.

Der and wird abgeschlossen mit seıner Bibliographie Zur Geschichte der Frauen, der
Frauenbewegun un der „Frauenfrage“ 1im deutschen Protestantismus iın der ersten
Hälfte des 20. ] rhunderts. Zumindest eın Personenregiıster ware tür die Benutzbarkeit
eine Erleichterung BEWESCNH; tür eıne zweıte Auflage mu{fßte 1es eın erfüllbarer Wunsch
sein!

Bonn Dln böch

Durch die Zusammenstellung VO Erinnerungen, Darstellungen, Doküuümenten un
Reflexionen die Bedingun eines Theologiestudiums ım Nationalsozıalısmus autzu-
zeı C} 1st die verdienstvo le Absicht des VO  3 Sıegfried Hermle, Raıner Lächele

Albrecht Nudıng herausgegebenen Bandes Im Dıienst '"olk UN Kırchel,
Quell Verlag, Stuttgart 1988, 3872 Behandelt wırd die Sıtuation 1im Tübinger Stift VOoO  S
1930 hıs 71950 Aus den Kontexten jener eıt heraus gelingen iın den zahlreichen Be1i-
tragen eindrückliche Analysen, die unktuell sehr differenziert das Handeln der Würt-
tembergischen Landeskirche z. B el der Anwendung des „Arierparagraphen“ der
die Persönlichkeit des Stiftsephorus ausleuchten. Das Buch moge azu aNrICHCNH, den
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Kirchenkampf, den damals uch Studenten führen hatten, w1e die Pressionen, denen
S1e auUSgESELIZLTAl in der Zus arnrnenschau der Vorgänge allen Universıitäten nach-
zuzeichnen.

Bonn Faulenbach

In der Reihe Kiırche UN! Gesellschaft, Fie:s Katholische sozialwıssenschaftliche Zentral-
stelle Mönchengladbach, erschıen als Nr 152/153, Verlag Bachem, Öln 1988,
35 S 9 VO  } Konrad Repgen eın instruktiver Beıtrag Z.U Thema Judenprogrom, Ras-
senıdeologıe UN hatholische Kirche 171938 Dıie Problematik des öffentlichen Schweigens
der deutschen Bischöfe Zzu Progrom wiırd erläutert 1m Ontext eiıner schlechten uel-
enlage und ungenügender Klärung der theologischen Wertmafstäbe. Letzteres wırd
sehr schön aufgearbeıtet durch eiınen Vortrag VO Heıinz Eduard Tödt über Dıie Novem-
berverbrechen 7938 UN der deutsche Protestantismus. Ideologıische und theologische
Vomussetzungen für die Hiınnahme des Pro roms, in: Mitteilungen der E Arbeitsge-
meinschaft für hırchliche Zeitgeschichte. Fo}C 9) Januar 1989, S 4—33 (ın überarbeıi-

Form tür KZG Z 1989 Zu Abdruck angeze1gt). Repgens nüchterne Sachstands-
und Verhaltensbeschreibun mündet in dıe vorsichtig gestellte Frage, W allil enn Sıtua-
tiıonen da sınd, die mehr 7 taktisches Verhalten, nämlıich der Wahrheit w1e der
Menschen willen eın christliches offenes Zeugnıis verlangen. Öödt tordert, „diejenigeWirklichkeitssicht und Theologie kritisch bedenken un! produktiv überwinden“,
die alles Unrecht en mıiıt ermöglıcht hat Was da „als Schuld miıt verhängnisvollenFolgen“ bleibend VOL unNnseren Augen steht, hat nıcht 1Ur in der Kırche eın
Umdenken hın einer Israeltheologie motivıeren, sondern nach der Aufdeckungaller historischen, geistesgeschichtlichen, politischen un soziokulturellen Bedin-
SUNSCH, die judenfeindlichen Eıinstellungen tührten, deren Synergıe die Vernichtung
des europäıischen Judentums ermöglıichte, 1st dafür einzutreten, da{ß jede Form LLICI1-
schenverachtender Polıitik bekämpft wird

Bonn Faulenbach

In der Neuen Folge der Reihe Vorlagen erschien als Heftt VO Kurt chmiıdt-
Clausen eıne Abhandlun ber August Marahrens, Landesbischof ın Hannover. Wırk-
lichkeit UN: Legende. Lu erisches Verlagshaus, Hannover 1989, 133 Dıie Fas-
SUuNng dieses Buches wurde aus rechtlichen Gründen Vo Verlag zurückgezogen. In der
1mM Buchhandel greitbaren Form wurde 1n der Hauptsache das Kapıtel „Der ‚Fall
Marahrens‘ (nach Kriegsende)“ gestrichen und dessen als Anhang der Autsatz VO
Erwin Wilkens „Der Fall Marahrens aus der Sıcht eınes Zeıtzeugen“ aus ZEvKR 1988,

430{fft., übernommen. In scharter Auseinandersetzung mıt unterschiedlichen Sıcht-
weısen der kirchenpolitischen und Wirksamkeit VO Marahrens wırd hıer aus der
Posıtion einer dem Bischof ber manche Jahre nahestehenden Persönlichkeit ıne „Dan-
kesschuld“ S 8) abgetra C} indem versucht wird, Stärken WI1e Versagen eines CXDO-
nıerter Stelle 1ın dıe Zeıt ute hıneingestellten Mannes in eiıner AausgewWwOSCHNECIECN Weıse
aufzuzeigen, als 1eSs AUS der Sıcht des Autors bısher geschehen 1St. Es 1St gewiß eın
Erfordernis, uch Marahrens Respekt, Faırness un! Wahrhaftigkeit nıcht nt-
halten vgl 99). ber ob eın interpretierendes Verstehen seiıner Fehler, eın umsichtiges
Sammeln VO  3 Zeugnissen für Marahrens zwecks Einordnung seiner Leistung Ww1e eın
weıthin als emotional wirkendes Argumentieren für eiınen eistlichen Vater und Freund
(vgl 2 9 UÜbernahme einer Aussage VO: Althaus) lese Ziele wirklich erreicht,
Wenn der Autor hne Umschweife den bruderrätlichen Kritikern des Bischofs
meınt vorhalten sollen, S1e hätten „keine allgemeın überzeugenden Alternativen
gesamtkirchlicher Art entwickeln der durchsetzen können, WwWI1e die evangelischeKırche wenıger problematisch der wenıger antechtbar ihre rechtliche Ordnung 1ın dem
Staat Adaolf Hıiıtlers hätte finden können“ (D 100), da: Inan wohl anzweiıfeln, sotern
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IN  - sich etwaıa arl Immer, über den gerade VO Bertold Klappert und Günther Üd:  s
Norden eın reich mıiıt Dokumenten versehener Band dem Tıtel Tut Gottes
Wıllen etwaAas feres!, Neukirchner Verlag, Neukirchen 1989, 87 S 9 herauskam,
erinnert und 4auCcC 4Uus dem Studium seiner berühmten Coetus-Briefe die Schritte Z.U)
Wıderstand CHCH eın Re ime nachliest, das 1n ıner kleinen Gruppe VO konsequentenAnhängern Barmer eologischen Erklärung Je länger Je deutlicher un: chärtfer als
Unrechtsstaat rlebt, erlitten un: bekämpft wurde. Um der Wahrhaftigkeit willen, die
Art w1e hıer die bruderrätlichen Kritiker einschliefßlich einıger der Zeitgeschichtearbeitender Forscher 1Ns Abseıts gedrängt werden, sollte AaNrcgCN, EIrNCUL, unbefangener
un! AdUSSCWOSCHCI ber Marahrens schreıiben.

Bonn Faulenbach

Das Rottenburger Jahrbuch für Kıirchengeschichte, f 1988, bietet schwerpunkt-mäfßıg ıne stattliıche Reihe VO  3 Beıträgen ZUF Geschichte der Kırche in Württembergbzw Bıstum Rottenburg nach 1945 Von überregionaler Bedeutung 1st der Beıtrag VO
Vıctor Conzemius, Kirchliche Zeıtgeschichte. Eın Rückblick ach 25 Jahren.

Bonn Faulenbach

Hu chw nd NWC 1N veröffentlichte seiınen Vortra über Dıie Unwersität ım Span-nungsfeld V“O:  S Kirche UN Staat. Sıtzungsberichte der 1.-hist Klasse der österreicht-
schen Akademıiıe der Wiıssenschaften, 516, Wıen 1988, S 9 1ın dem speziell die
österreichische Linıe der Universitätsgeschichte Abhebung aut die Stellung der
theologischen Fakultäten herausgearbeıtet wırd

Bonn Faulenbach
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